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Amadeus Thielmann, haben die Schüler 
und Schülerinnen der Sekundarschule 
Mettmenstetten-Knonau-Maschwanden 

Ende Oktober die Solaranlage auf der neu ge-
bauten Turnhalle des Schulhauses erfolgreich 
installiert?

Ja. Durch die tatkräftige Mitarbeit der 
50 Schülern und Schülerinnen zweier Ab-
schlussklassen ist es tatsächlich gelungen, in 
enger Kooperation mit einer Solarfirma, die 
Solarmodule bis zum Abschluss der Projekt-
woche Ende Oktober zu montieren und zu ver-
kabeln. 

Inwieweit ist der Zeitpunkt des Projekts an die 
kantonale Abstimmung über das Energiegesetz 
vom 28. November 2021 geknüpft?

Da bei der Vorbereitung einer solchen 
Projektwoche verschiedene Faktoren und Be-
dürfnisse unter einen Hut gebracht werden 
müssen, ist der Zeitpunkt oft nicht frei wähl-
bar. Dementsprechend war diese Projektwo-
che nicht direkt auf die Abstimmung im Kan-
ton Zürich ausgerichtet. Nichtsdestotrotz ver-
folgen beide dasselbe Ziel: Die dringend nö-
tige Energiewende voranzutreiben und den 
Stromverbrauch immer mehr mit erneuerba-
ren Energien zu decken. Obwohl die involvier-
ten Jugendlichen bei der Abstimmung am 28. 
November noch nicht an die Urne gehen kön-
nen, haben sie durch das Projekt einen direk-
ten Bezug zum Thema erhalten, wodurch sie 
einerseits ihr familiäres und schulisches Um-
feld sensibilisieren und andererseits eine fun-
dierte Basis erhalten für ihre Entscheidun-
gen als Konsumenten, zukünftige Berufsleu-
te und Stimmbürgerinnen.

Wie beurteilen Sie rückblickend die Projektwo-
che in Mettmenstetten?

Die Projektwoche war ein Erfolg. Die Ju-
gendlichen waren interessiert und motiviert, 
die Lehrer und Lehrerinnen haben das Pro-
jekt unterstützt und dessen Umsetzung ak-
tiv begleitet. Zudem haben sie bereits zuge-
sichert, die Themenblöcke in ihren regulären 
Unterricht einzubauen und einige der Expe-
rimente mit kommenden Jahrgängen durch-
zuführen.

Wo gab es Hindernisse? 
Das grösste Hindernis bestand darin, 

die langfristige Planung von Seiten der Schu-
le mit den kurzfristigen Verschiebungen und 

Verzögerungen von Seiten der Turnhallenbau-
stelle abzugleichen. Dementsprechend muss-
te die Projektwoche von vor den Herbstferien 
auf die erste Woche danach verschoben wer-
den. Zum Glück war diese Verschiebung für 
alle Involvierten machbar.

Was waren die Höhepunkte?
Ein Höhepunkt war zweifelsohne der 

Solarworkshop, als die Jugendlichen mit viel 
Kreativität und Enthusiasmus ihre eigenen 
Solarkonstruktionen bauten. Ausgehend von 
einem kleinen Solarpanel mit Motor sind Au-
tos, Schiffe, Flugzeuge, Windmühlen und so-
gar Raketen entstanden. 

Was will Jugendsolar letztlich bewirken?
Das Projekt Jugendsolar setzt auf ver-

schiedenen Ebenen an: Erstens erhalten die 
Jugendlichen durch das Lernen durch Han-
deln einen direkten Bezug zu den erneuer-
baren Energien. Zweitens entwickeln sie ih-
re Berufsperspektiven im Kontext einer nach-
haltigen Zukunftsperspektive, was auch dem 
grossen Fachkräftemangel in der Solarbran-
che ein Stück weit entgegenwirken kann. Drit-
tens können die Jugendlichen durch ihre Mit-
arbeit selbst einen Teil zur Energiewende bei-
tragen und ihre persönlichen Zukunftsvisio-
nen entwickeln.

Jugendliche bauen eine Solaranlage
Ende Oktober leisteten Jugendliche der Sekundarschule Mettmenstetten-Knonau- 

Maschwanden einen Beitrag zur Energiewende. Sie installierten eine Solaranlage auf dem 
Neubau der Turnhalle. Angela Bernetta hat beim Projektleiter von Jugendsolar, Amadeus 
Thielmann, nachgefragt.

Jugendliche der Sekundarschule Mettmenstetten-Knonau-Maschwanden installierten Ende 
Oktober eine Solaranlage auf der neu gebauten Turnhalle des Schulhauses. Pirmin Bütler, Solafrica

DAS PROJEKT JUGENDSOLAR

Das Projekt Jugendsolar lässt Jugend-
liche im Berufswahlalter in einer 
Schul-Projektwoche die Solarenergie 
ganzheitlich erleben. In Workshops 
im Schulhaus wird gelötet, gerechnet, 
diskutiert und experimentiert, auf dem 
Dach einer nahe gelegenen Solarbau-
stelle wird tatkräftig mitgearbeitet. So 
lernen die Jugendlichen Solarenergie 
kennen, entwickeln Berufsperspektiven 
und werden zu Akteuren ihrer Energie-
zukunft. Bei der Anlageneinweihung 
treffen sich Eltern, Gemeindevertreter, 
lokales Gewerbe und Presse und 
bringen lokal Schwung in die Energie-
wende. Das Vorgängerprojekt von 
Greenpeace wurde im Rahmen einer 
strategischen Neuausrichtung nach 
über 20 Jahren eingestellt. Weil die 
Nachfrage nach wie vor hoch war, hat 
Solafrica vor zwei Jahren beschlossen, 
dieses Projekt, unter der Leitung 
von Amadeus Thiemann, weiterzu-
führen. Solafrica ist eine unabhängige 
Schweizer Non-Profit-Organisation zur 
Förderung der Solarenergie, die mit 
innovativen Projekten den menschen-
gemachten Klimawandel angeht. net.


